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«IT WQVtt $T\ JW VkJV tfllU

A« definition dem Fremdenverkehre

j n wesem des Fremdenve rk ehrs kann man einmal als rein
wirtschaftliehen Tatbestand sehen , zum anderen als aufier -
wirtschaftliches , soziologisches Phänomen erfassen »
wird der Wremdenwerkehr nur Im Hinblick auf die wirtschaft¬
lich relevantem Tatbestände und Auswirkungen untersucht ,
so spricht asm von Fremdenverkehrswirtschaft . Im allgemeinen
versteht man darunter die Gesamtheit der Leistungen und der
betrieblichen Einrichtungen , die zur Befriedigung des Orts -
veränder -ngsbedürfniaaes und dem unmittelbar daraus entste¬
henden Bedürfnissen (wie Unterkunft - , Verpflegung »- , ttater -1}
haltungsbedürfnis usw. ) geeignet sind « '

Am zweite , viel umfassendere Betrachtungsweise versucht ,
den Fremdenverkehr als Teilgebiet der menschlichen Bezis -
hungslehre ( Soziologie ) zu erfassen « is wird aufgezeigt , da£
der Fremdenverkehr nicht nur den Bereich dar Kultur , der
Technik , der Politik , des Gesundheitswesens u . a . berührt .
Bie Auswirkungen des Fremdenverkehre erstrecken sich auf
alle Gebiete , die sich aus dem Zusammenleben der Gesell¬
schaft ergeben ; und umgekehrt beeinflussen diese dem Frem¬
denverkehr . Hunziker - Krapf definiert dem Fremdenverkehr
wie folgt i "Fremdenverkehr ist der Inbegriff der Beziehun¬
gen und Erechelnungen , die sich aus dem Aufenthalt Ortsfrem¬
der ergeben , sofern durch dem Aufenthalt keine Kiederlaasung
zur Ausübung einer dauernden oder zeitweiligem , haupteäch -

—————————M——————MMMMMM———M— ————MMM— M—

1) Vgl . P .ul Bernecker , Ber moderne Fremdenverkehr , Wien
1955 . 8» 10 u . 1157 .
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liehen i-rwerbatätigkeit begründet wird »

B» Voraussetzungen
——MMMMMMMMM—MM—————————

1. Allgemeine Voraussetzungen
<—— ■ ——IMMM—MM——IM—MM —MMM—MM»— l— — — M » MM

i ,t die Quantität der Zimmer geschaffen , so mui\ unbedingt
auf die Qualität groBes Gewicht gelegt werden « Gerade Im
diesem Punkt hat die Gemeinde so manches versäumt ua$ wird
«rat jetzt durch die Konkurrenz auf diesem HlBstamd auf¬
merksam gemacht . Doch fehlen den meisten Bewohnern die not¬
wenigen Kreditmittel , um die große Zahl ihrer Zimmer quali -
titsmäBig verbessern zu können . Zudem haben die öffentli¬
chen Steilen sicher versäumt , die Interessenten auf die ge¬
zielte Kreditpolitik dee Staates aufmerksam zu machen .

sjorch gute und straffe Führung eines eigenen Selsebüros in
der Gemeinde Sautens könnte so mancher Rückstand , der im
Laufe der Zeit erkannt wurde , aufgeholt werden « Eine geplmm-
te Werbung wäre die Voraussetzung , dmB dem Büro über genü¬
gend Urlauber verfügen kann « Dazu könnten die Gäste während
ihres Urlaubes von einer zentralen Stelle aus betreut wer¬
den * Sn lat einfach notwendig , daü eine Informationsstelle
vorhanden 1st , da der Gast heute beraten werden will « Pfa¬
den hat ein Reisebüro die Möglichkeit , mit anderem großen
Beisehüros im Ausland Verträge abzuschließen .

Ja zu soll hier angeführt werden , daB sich schon 1966 drei
Interessenten für ein Büro bewarben , doch das ttinisterluia
für Handel , Gewerbe und Industrie findet es nicht der ttühe
wert , eine Stellungnahme zu dem Ansuchen abzugeben und einem
der drei Bewerber die Konzession zu erteilen «

1) liunsiker - Krapf , Allgemeine Fremdenverkehrslehre
Zürich 1942 , 3. 7 f .
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2» Ausbau dos Behcrbergungewesona
— ——M—MMMMMM—MMMMM » — MI— — — — Iff — —Mi .M —IM— Ml—

a) ^ misääüm

aer steigernde Fremdenverkehr rief , wie schon erwähnt , in
üautems eine rege Bautätigkeit hervor » So zählte man vom
1959 bis 1968 *n '

59 Beubauten
45 Ha- und Zubauten
51 Sonstige

Vom den 59 Neubauten emtfallem 15 suf Gewerbebetriebe , da¬
von wiederum 12 auf Schenk - und Gastgewerbe und Fremdenhei¬
me» An dieser Stelle muB man den Behörden dem Forwurf Sa¬
chen , denn sie unterließen es vollkommen , die Leute richtig
aufzuklären , was heute im Fremdenverkehr verlangt und ge¬
wünscht wird » Durch diese Seubautem wurde das Angebot am
Betten gewaltig gesteigert . Betrachtet man nun die ŝ ualitHt
der Zimmer, so muB man mit Bedauern feststellen , dal sie
nicht allem Anforderungen dem modernem Fremdenverkehre ent¬
sprechen . Am Aufenthalts - oder Leeeräume wurde überhaupt
nicht gedacht » Zwar besitzen die Gast - und Sehamkbetrlebe
isrö3tenteile Zentralheizung , doch im dem Fremdenheimen fin¬
det man äudcrst selten Zentralheizung . Hoch schlechter
steht es bei den Privat Zimmervermietern . Fem 91 Vermietern
haben 9 Zentralheizung , wann man die Kosten bedenkt , die
eine Installation einer Zentralheizung in ein fertiges B mm
verursachen , dann kann man sich vorstellen , dsB der Bevölke¬
rung noch so manches Problem bevorsteht , falls sie eine
tfiatoraaieoa anstreben will .

1968 wurde ein Gastbetrieb mit Kegelbahn eröffnet , der sich
bei Gästen und Einheimischem groBer Beliebtheit erfreut »

1) Protokolle für Bauverhandlungen , Gemeinde Sautens
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Ein Nachteil für die Gemeinde ist das Fehlen einer guten
Küche . Es würden sich große Möglichkeiten für einen Be¬
trieb bieten , der vielleicht auf Zimmer verzichtet , dafür
aber sein ganzes Interesse einer gut geführten Küche zu¬
wendet •

Heute hat der Gast in Sautens 1 Hotel , 6 Gasthöfe , 4 Pen¬
sionen und 7 Fremdenheime zur Auswahl *

An dieser Stelle soll noch ein Musterbetrieb angeführt wer¬
den .
Dieser Betrieb war bis 1929 ein Bauernhof mit Jausenstation *
1929 wurde die Konzession für Gast - und Schankgewerbe er¬
worben , 1958 wurde der Betrieb als Hotel angemeldet .

1947 Speisesaal
90 Sitze 22 18

Farn,
mitgl *

1954 Ausbau d . Wirt¬
schaft s geb .

des III *
Stockes 50 60 6

1956/
1957 Nebenhaus 72 85 8

1959 Schwimmbad 72 125 8

1962/
1965 Heizung 72 w 115 ; 6

1966 Liegewiese ,
Tennis 72 160 20

1967 Zimmer m*
Bad 72 180 20

1968 Aufenthalts -
u . Leseraum

Lift 147 m

72 w 150 } 16

1 Jahr
2 Neubau
5 umbau
4 Betten
5 Pensionspreis

in Schilling
6 Beschäftigte

*) Dieser Preis ist deshalb so nied¬
rig , weil er als Einführungspreis
für eine Wintersaison werben soll .

**) In diesem Preis sind die Lift¬
fahrten mit inbegriffen .
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Bie Omaatzatelgerung soll noch verdeutlichen , daß dieser
Betrieb auf dem richtigen Weg zum Erfolg ist »
Umsetzt

1955 •• ..... 8 540 . 400 , —
1965 . . . . . . . 8 1, 576 . 006 , —
1967 . . . . . . . 8 2 , 100 . 000 , —

Bit 7»500 Bächtigusgen im Jahr 1968 liegt dieser Betrieb
am der Spitze im der Gemeinde Sautens .

b ) I^ Tl ^fly ^ fytll4 »tun ^

In den Anfängen des Fremdenverkehrs gab es eigentlich noch
iieime Frlvatslmmervermieter . Der Gast suchte die Beher¬
bergungsbetrlabe auf und buchte gleich Vollpension » 1955
wiesen in Sautens 3 Betriebe 210 Betten auf » Boch mit die¬
ser Bettenzahl konnte die Nachfrage nicht mehr befriedigt
werden , und so wurden auch private Zimmer vermietet » E^ute
ist die Privatbettenzahl um 161 Betten größer geworden
als die Bettenzahl der Beherbergungsbetriebe und ist noch
ständig im Steigen . Aus dieser Differenz ergeben sich ver -
sehledema Probleme « So sind die Lokalitäten der Gast - und
Schaakbetriebe für die Hauptsaison bedeutend zu klein ,
die Gäste müssen viel zu lange auf ihr Basen warten und
<5nnen nur schlecht betreut werden . Dieser mästend verlei¬
tet die Privatzimmervermieter , selbst Kasan und Getränke
auszugeben , was gesetzlich verboten ist » Wenn man bedenkt ,
dmM die Stmuerbelsstumg des Österreich ! sehen Botel - und
G ßtgewerbee cm» 10 % vom Umsatz beträgt , so gehen sowohl
dem Staat als auch der Gemeinde durch die Geeetzeaverletsung
der Privatveraieter hohe Geldbeträge verloren »
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f ^belle 26s
Sta nd der Fremdem betten ( Sticht ag 51 . 10 . ) in der Gemeinde
— MM— I — — MM M ■■ — MMHI — IIM I» — Ml— I——I—J—I— —I—i mM m . M iM M — IMIM— Mll»l — — MM—MM—■—MM —M—M—

Saute ns 1 )

Jahr
Beherbergangabetriebe Privatbetten

Betriebe Betten %
— MMM — — — — « —

Ansah!
Staats

1960
1961
1962
1965
1964
1965
1966
196?
1968

15
15
15
18
19
20
25
25
25

570
570
570
470
484
556
581
581
581

56 , 2
53, 9
52 , 1
53 , 1
55 , 1
52 , 1

46 , 5
44 , 7

2m
516
521
559
595
492
552
669
742

45 , 8
46 , 1
47 , 9
41 , 9
44 , 9
4? , ?
47 , 8
55, 5
55, 5

636
691
3U9
S?9

1 Ol
1 115
1 250
-1 .525

Aus der Zusammenstellung kann man ersehen , wie rasch die
&*hl der Betten der Privat Äimmervermi et er anwuchs .

i) , Ü der GtSt aber «ach Aufenthaltsräume benötigt , im denen
er sich an regnerischen Tagen aufhalten kann , wurde von dem
meisten Vermietern gams übersehen . In letzter Seit wurden
wenigstens Früu*-etückszimmer geschaffen , aodaß der test das
Frühstück nicht mehr in der lache einnehmen muß. £s bestün¬
de gerade hier *le groEe ttcgllchkelt , eine fruchtbare in¬
nere Werbung zt betreiben , indem man dem Urlauber ange¬
nehme Aufenthalteräume bietet »

1) Statistische Erhebung dem Landeafremdenverkehrsastes
firol
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5 « Werbung

Werbewirkungen können sowohl von der Fremdenverkehrslei¬
stung selbst als auch von den Werbemittlern der Fremden¬
verkehrswerbung ausgehen . Bios führte zu den Begriffen der1}
"äußeren " und "inneren " Fremdenverkehrswerbung . '

Unter der äußeren Fremdenverkehrswerbung versteht man im
allgemeinen den bewußten Einsatz von Werbemitteln , um eine
bestimmte Werbung zu erreichen , z . B. die Fersendung von
Prospekten . Hit Hilfe von Werbemitteln soll für eine Frem¬
denverkehrsleistung geworben werden , die erst zu erbringen
1st .
Als innere Fremdenverkehrswerbung bezeichnet Schulz "alle
fi ßnahmen und Einrichtungen , die der Gast als für sich ge¬
schaffen betrachten kann und ihm angenehm erscheinen «*
Die Werbewirkung geht hier also von der bereits erbrachten
Fremdenverkehrsleistung selbst aus .
Unter dieses Gesichtspunkt sollen die drei Hauptgruppen , die
für die Fremdenverkehrswerbung in Frage kommen, betrachtet
werden .

a ) Werbung durch den Fremdenverkehrsverband

Hier kann man ganz sieher annehmen , daß die äußere Fremden -
verkehrswerbung besonders sinnvoll ist . Allerdings erfor¬
dert ein Werbeprogramm erhebliche Geldmittel , die in einer
so kleinen Gemeinde kaum aufgebracht werden können . So müß¬
te ein ausgearbeitetes Werbekonzept über das Oetztal gut¬
geheißen und ausgeführt werden . Doch dieser Gemeinschafts¬
sinn fehlt , und so versucht jede noch so kleine Gemeinde
und Interessentengeseinschaft , auf eigene Fdust zu handeln .

1) H. Schulz : Bie innere Werbung im Fremdenverkehr " In der
Fremdenverkehrswirtschaft und Fremdenverkehrswerbung «
Sondernummer der Schriftenreihe des Deutschen Wirtschafts¬
wissenschaftlichen Instituts für Fremdenverkehr an der
Universität Hünchen , 1964 , 8 . 148 ff .
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Bor Fre &aenverkehreverbend Sautens gab 1962 eine Summ von
10*000 8 mm und hatte im Jihre 1968 den Betrag vom
S 20 *000 für Werbung vorgesehen . Hit diesen bescheidenem
Hittelm wurde In größeren und kleineren Leitungen Jäeutsoh -»
lands inaerlert . 1966 kamen auf Grund dieser Inserate
527 AÜrektanfragen , 196? die bescheidene Anzahl von 551
Anfragen . Der Fremdesverkehrsverband verfügt über einem
mlttelmäBigem Sommerprospekt , der allerdings in diesem J *hr
durch einen neuem ersetzt werden soll « Me voraussieht li¬
ehen Kosten belaufen sich auf £ 100. 000 .

Erfreulich 1st die Einführung vom Burungen der Gäste , die
Sautens schon zahm Jahre lang besuchen . Bit dem Slogan
*2ehm J lire Urlaub im Sautens " sollen Stammgäste geworben
werden » So wurden 1966 vier Gäste und 1967 bereits 10 l$r -
lauber geehrt » Bis Musikkapelle brachte ein kleines Ständ¬
chen dar und der Obmann überreichte ein Bild der Gemeinde
Sautens *

Besonders der Fremde iverkehrsverband wird sich gewaltig an¬
strengen und die Werbung großzügig ausbauen süssem , tm der
ständig wachsenden Konkurrenz standhalten zu können .

b ) wert^ fi «greift Gemeinde und Terejfic

Gemeinde

Me Förderung dem Fremdenverkehrs und der Fremdenverkehrs -
werbung durch die Gemeinde hat neben privatwirtschaftlichen
Motiven auch im fiskalischen Aspekten ihre Begründung * zu¬
sätzliche Steuereinnahmen , bessere % pazitätsauslastus -sem
und zusätzliche Beschäftigungsmöglichkeiten sind starke An¬
reize tür die Gemeinde , kaufkräftige Gäste durch geschickte
Werbung ins Dorf zu locken » Bis Gemeinde leistet zwar koine
Beträge im Fora von Zuschüssen am dem Fremdenverkehreverband ,
doch ist sie iür werbeverssstsltungen sehr aufgeschlossen .
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So erfüllt die Gemeinde Aufgaben der inneren i&rbumg, in¬
dem sie freadenverkehrafördernde Einrichtungen schafft
(Itueikpavillon , Sportplatz ) .

1 }Vereine '

Me ftueikkapelle bestreitet jährlich 10 - 15 Platzkonzerte ,
die sich bei dem Gästen großer Beliebtheit erfreuen . Me
Musikanten zeigen sich in der sch öne n bracht und tragen
mit flottem Weisem sehr zur Stimmung bei .

der gemischte Chor veranstaltet wöchentlich einem Tirol or
Abend , der ein ausgezeichnetes Programm aufweist « Mm wird
tiroler Brauchtum und das heimische Lied in gefälliger Form
geboten «

<*> MfrlHI , &mh F*l *«*« frftjtoqfrs

Ileime Inserate , die für dem einseinem eine große Auslage
sind , sollen die Gäste auf einem Betrieb oder auf einen
^rivatzlmmerveraleter aufmerksam machen » Aus eigener 3ärfah-
rumg kaum hier festgestellt werden , daß der Erfolg mininal
ist » Ber Privat Zimmervermieter und auch die Betriebe sollen
sieh besonders auf die innere Werbung verlegen . Sin saube¬
res «immer , eine freundliche Bedienung können so manchen
1 000 - Sch1111 ng- Scholn ersetzen , der sonst für Inserate aus *
gegeben werden miß . Barauf sollen die einzelnen Fermieter
auch von öffentlicher Stelle her aufmerksam gemacht und Im
dieser Welse beraten werden .

1) Vgl . auch Eap « 11/ 0, Geschichte der Gemeinde , 8» 12 *
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C» Geschieht licha Sntatehung und heutige Struktur

1. Geschichtliche Batwicklung
MM — — MM — MMM — — MMI — — — — — — — —

Ton einem gezieltem Fremdenverkehrswesen in Sautens kam»
Mim erst seit 1950 sprechen . Einen merklichen Äufachrsfor&o
brachte die Terkehrserschlleßung durch die neue Zufahrts¬
straße im Jahre 1954 mit sich « Belt diesem Zeitpunkt ist
Uautens an dem Autobusverkehr direkt angeschlossen . Ik
setzte eins starke Bautätigkeit ein und die Bettemzahl stieg
rasch am» Immer mehr Gäste besuchtem Sautens , und so kann
asm heute sicher vom einer aufstrebenden Fremdenverkehr ^-
gemeinde sprechen .

2» Herkunft

%ftftttf ?? *
Gäste 1^Herkunftsländer der

Hationen Personen HächtiKun ^en
1966 1967 1966 1967

Houtschland 7 287 5 974 58 678 55 419
Lngland 1 500 1 200 8 792 3 319
Frankreich 189 130 2 055 1 381
Holland X£0 167 2 892 1 62B
Belgiern 44 62 455 496
Schweiz 45 55 551 546
Osterreich 155 216 1 550 1 tWf
USA - 1 -

8 Bationen 9 567 7 855 74 955 70 541

1) quelle « Statistisch » *iufZeichnungen des Fremdenverkehre -
Verbandes autons
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Im Jahr 1966 entfielen ungefähr 24 . 000 Sächtigumgen auf
Beisegsallscmaftem , 196? hingegen nur noch 19*500 *

Aufenthaltsdauer
IM—*M— M— JMlM— MMM— M — — —

onnte hier zwei Heinungen feststellen . Bis einen ver -*
treten die ansieht , der Gast soll säglichst schnell wech¬
seln , dann gibt er mehr Geld aus « Biese Heinung wird be¬
sonders vom dem Gewerbetreibenden behauptet , und deshalb
bevorzugen sie Beisegruppen . öle Privat Zimmervermieter
hingegen wollen zufriedene Gäste , die möglichst lange blei «
bem, zwar weniger ausgeben , aber dafür auch weniger Arbeit
bereitem * Im allgemeinen wird aber eins möglichst lange
Aufenthaltsdauer angestrebt und teilweise ist diss schon
erreicht worden .

besuchtem im Jahre 1965/ 1966 9 *567 Gäste Sautens , die
im I&rehschnitt acht tage blieben . 1966/ 1967 waren es
7*855 Gäste , die allerdings durchschnittlich 9 , 2 Tage in
der Gemeinde verbrachten . Also kann man einen fremd zu
einer längerem Aufenthaltsdauer feststellen .

Ausnützung der Bettenkapazität

Urne einfache Faustregel soll zur Berechnung der Betten¬
kapazität dienen .

Ausnützung . protentaatr . «ff «M *t ^ <fo**fi"flff»ft t 10e
Kalendertage » Betten

daraus ergibt sich für t

i960 57 ?57 y 10O . 155 %
565 * 658

Also war I960 die Ausnutzung der Betten 15*5 %» daher
56 , 5 2mg* voll belegt »
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1^65 » 811 f__ m ~ -. 16,7 %
565 . 1 028

Iii Jahr 1965 war eine leichte Besserung <*er Ausnutzung
der Betten zu verzeichnen , und zwar 18 , ? %\ das entspricht
einer Auslastung von 60 , 9 tagen .

19ö7 ?g y * i--- 3SSL . 15 , 8 3t
565 * 1 250

3ie deutsche Wirtschaftskrise wirkte sieh sofort auf ien
Fremdenverkehr sus , und so erlitt die Gemeinde einem l£äca ~
sehlag » Uns Ausnutzung von 15 , 6 % entspricht einer Ausla¬
stung von 57t ? tagen .

Vom Jahr 196? konnten Verglcichazahlen herangezogen wer¬
den . '

Österreich 21,2 % 77 tage voll
■* ■»*»j? oi 20, 5 * 75 tage voll
Bezirk last 16, 1 % 59 tage voll
«tautens 15,8 % 58 tage voll

Hit diesem Vergleich drängt sich die Frage auf , wie dieser
Bückstand wettgemacht weiden kann . Klnmal durch dem drin¬
genden Versuch , die Saison möglichst zu verlängern * zum an¬
deren , das Überangebot an Betten zu verringern . Bs nü&te
mindestens der Ausnützungeprozentsatz des Landes firol an¬
gestrebt werden *

4» Bächtigungen—i ■■ — ii—i m mi—T- —»* ———»

Hit dem enormen Anstieg an Fremdenbetten war auch die For »*
eusaetsuag gegeben , mehr Gäste zu beherbergen . £s wnnte - 00
vom Jahre 1952 / 55 an ein steter Anstieg der Übernachtungen

1) Beiträge zur Regional poll tik . Bis Wirtschaft im Bezirk
Int mit Untersuchungen für Wirt achaf test zruktur im dem
Gemeinden , Innsbruck , im Juli 1968
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festgestellt werden « tor in den Jahren 1961 / 62 und 1960 / 6?
fR&2te ein Bückgang in Keuf genommen werden , der auf dis ^xrt -
aeh &ftskrise in Deutschland zurückzuführen ist .

*&^ folgende Tabelle soll verdeutlichen , wie rasch die x&ksi«-
tia ^ng ^n in tautens zunahmen « £och muß man die Zahlen <Zöi*
letzten Jahre immer vorsichtiger vergleichen , da die X?craie -
ter die neidungen Immer schlechter durchführen » J£*perte & be¬
haupten , man könne 10 - 15 % Ilchtigungen met-r rechnen *

.56frhe} le ?8s

Gemeldete ,, Bächtlgu ngen in der Gemeinde S'--ut -ma -
« MMMMMMMMM « M*»—i— MMMMM — 4 « MMMMMnMMMM » MMM— MMMMMMM — MtMk— IMMM —

Wi ate r <3 ä m m e r ►IlSehti -

•■"Tfcsamt j

Jahr In¬
land «

Aus¬
länd . Summe* lind «

Aus-
lind « ->uji2l-̂ :

1952 / 55 MM MM MM 1 155 6 959 8 092 3 092
1955 / 5^ -- 205 205 * 56? 9 914 11 *»-Js * n 466
1954 / 5S -- 10 10 2 401 14 031 16 ** *> 16 429
1955 / 5U 9 495 5Ĉ 2 221 17 S?2 20 '•>:,0 /?c 597
1956 / 5 ? S 64 72 2 136 21 ?25 25 91 ■ A3 9S5
1957 / 53 — 62 62 2 1C0 22 353 24 95w 2> 000
1950 / 5 ^ ,— , 68 66 2 ut >5 26 551 &i> 6>H 2-:/ 702
1959 / 60 MM 4 <*; •*• IOC 2 999 54 558 57 557 57 445
1960 / 6 -;* -- MM — 1 40 776 42 655 4? 655
1961 / 62 — 411 411 1 045 50 195 51 240 3*i 651
1962 / 65 <_L* 67 75 1 647 49 £41 51 23a 51 561
1965 / 64 MM- 260 2 16? 57 262 59 &;̂ 1 59 639
1964 / fö MM 1 i75 1 875 2 236 60 525 £2 311 . 64 686
1965A *8 — 2 064 2 064 2 425 70 466 72 839 :?h 95j
1966 / 67 MM 1 451 1 451 2 594 69 950 72 54 *! 75 775

— MM * — MM—

quelle : "Tätigkeitsbericht <iea Fremdenverkehrsverbaiides
*>autema
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fahell ■eJSl ,
sachtigungen in den einzelnen Konnten D

Gewerblich / Erivat / Summei
Honst An-

künfta
näch¬
tig «

Aufent¬
halts¬
dauer

An-
künfte

Mäch¬
tig .

Aufent¬
halts¬
dauer

An¬
kaufte

Mäch¬
tig .

1 . 85 505 5 , 9 5 3® 10 88 555
2 . 16 126 7 , 7 4 16 4 20 142
5. 20 588 19 , 4 2 58 16 22 426
4 « 126 607 4 . 7 46 190 4 , 1 172 797
5 . 108 956 8 , 6 58 465 7 , 9 166 1599
6 . 615 6097 9 . 9 722 7066 9 . 8 1555 15165
7. 788 8917 11 . 5 1654 19570 11 , 9 2422 2848 ?
8 . «Ui .il 8109 14 , 9 1184 19200 16 , 2 1728 27509
9 . 205 5268 15 . 9 210 4044~ y™rv 21 , 6 415 7812
10 .
11 .
12 «

2 40 20 7 95 15 , 5 9 155

129 695 5 . 5 15 65 4 , 2 144 756

Summe: 2656 29684 11 , 5 5885 51275 15 , 2 6521 80957

Biesen Tabellen kann man entnehmen , daß der inländische Gast
sehr in der Hinderheit iat , und daß besonders in Österreich
Werbung betrieben werden sollte . Im Winter scheint der in¬
ländische Urlauber kaum auf , und zwar aus dem einen Grund ,
weil keine Schiabfahrten vorhanden sind .

wie nun diese Fächtigungen auf die einzelnen Mieter ver¬
teilt sind , soll die nächste Tabelle aufzeigen .

1) Statistik des Fremdenverkehrsverbandes Sautens (1968 )
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Tabelle ?0 :

Verteilung der Sachtigungcn in den Jahren 196 5/ 66 und 1966 / 67•HMMM — — > « M » MMMa « — MMMMM . M — « MMMMMMMM4 — MMMMMMMM ^

1)auf die Zimmervermieter '

„ A ^ ______19*5 / 66___________ 1966/ 6?Vermieter insges . davon insges . davon
Kinder Kinder

Botels , Gasthöfe ,
Fessionen 29 . 208 5 . 499

Fremdenheime (Über
10 Betten ) 55 . 610 4 . 591

Privat zimmer -
venm© cer
(bis 10 Betten ) 12 . 155 2 . 551

28 . 280 5 . 486

52 . 042 5. 454

15 . 455 1. 682

Gesamt : ?4 . 955 10 . 641 75 . 775 8 . 602

Daraus ersieht man , daß die Hauptträger des Hächtigungswe —
sens die Fremdenheime und jene Vermieter sind , die eine Bet¬
tenzahl über 10 aufweisen . Außerdem kann man feststellen ,
daß sehr viele Kinder nacht igungen in diesen Zahlen enthalten
sind ( ca . 14 %) , die nur den halben Preis bezahlen und auch
hei allen Veranstaltungen Ermäßigungen erhalten .

5 . Saison

Das Hauptanliegen im Fremdenverkehr ist , eine möglichst lange
Saison zu erreichen , um die Beherbergungsbetriebe länger aus -

2 )
zulasten . ' Hiebe ! wurden in Sautens kaum Erfolge erzielt .

1 ) Quelle : Tätigkeitsbericht des Fremdenverkehrsverbandes
Sautens

2 ) Siehe Ausnützung der Bettenkapazität S . 68 und Tabelle
29 , S. 71 .
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Dafür müßten Fremdenverkehrsanlagen geschaffen werden , z . B.
ein geheiztes Schwimmbad . Doch auf dieses Problem soll spa¬
ter eingegangen werden »

In den letzten Jahren konnten schon zu Ostern einige GUsle
gezählt werden . Bia Pfingsten setzte wieder eine Pause ein ,
die sehr hohe Fixkosten verursachte . Von Witte R*l an sind
die qualitätsmäßig gutem Zimmer belegt « Die Hauptsaison , in
der alle Zimmer ausgebucht sind , dauert vom 20 . Juli ( Schul¬
schluß ) bis 20 . August ( teilweiser Schulbeginn ) « Dann flacht
der Andrang der Ziamersuchenden wieder ab und hörte Ende
September ganz auf « Das 1st eine verhältnismäßig kurze Zeit ;
sie müßte besonders durch die Winteraonate aufgebessert wer -

D. wirtschaftliche Bedeutung

Iter Fremdenverkehr zählt heute in der Gemeinde Sautens sicher
zu der größtem Einnehmequelle . £s ist allgemein bekannt , daß
die Fremdenverkehrswirtachaft in sehr enger Verflechtung mit
weitem Bereichen der übrigen Wirtschaft , insbesondere der
Landwirtschaft , aber auch der gewerblichen Wirtschaft steht «
Deshalb Übt der Wachstumstrend in der Fremdenverkehrswirt¬
schaft eine besonders fruchtbare Wirkung auf Bereiche der
übrigen Wirtschaft aus «

Intensität des Fremdenverkehrs J

Ein -* Gewerbl « Private Betten je Getränke - Setranke -
wohner Betten Betten 100 Kinw . Steuer Steuer je

Haw »

792 581 552 140 177 . 000 , — S 225 ,— S

1) <3uelle : Bevölkerungszählungen 1961j Fremdenverkehrs -
Statistik 1966 - ÖSfZA
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IVifesuüsatz der Eaiffeisenkasse Ssutena :
Honate Gesamt davon Gaste

Jall , August S 550. 000, — S 70. 000,«
öktaber , Esvember * 150 . 000 , — * 5. 000 , «

%̂rtz #ichemerlös der Post Sautens :

Jahr Jänner August

>1J S 6 . 926 , — S 55. 620 , —
1968 * 6 . 685 , — * 52 . 711 , —

Diese Beispiele zeigen eisen deutlichen Anstieg des Umsatzes
im dem Ronaten , die im der Saison liegen .

Verbaltnia Landwirtachaf t zum Fremdenverkehr

In einem Bauernhaus stehen meist Zimmer leer , die sich leicht
su Fremdenzimmern ausbauen lassen und so eine günstige Mebea-
erwerbsquelle ergeben « Allerdings maß hier auf die Voraua -
neüzungem hingewiesen werden , daß jeder Bauernhof gut er¬
schlossen sein muß und mit einem PKW sowie LKW erreicht wer->
den ka n . Sautens hat hier keine großen Schwierigkeiten , da
von 82 Betrieben nur zwei nicht erschlossen ' sind «

Hie landwirtschaftlichen Produkte finden besonders während
der Saison günstigem Absatz . Zudem ist durch den Fremdenver¬
kehr die 3 chfrage nach Baugrund gewaltig gestiegen « Grund
und Boden der Bauern bedeuten heute elm kleines Vermögen»
«vteahalb 1st die bäuerliche Bevölkerung dem Fremdenverkehr ge¬
genüber sehr aufgeschlossen und bemüht , den Aufenthalt der
Mete im der Gemeinde möglichst « -genehm zu gestalten »

1) 196? war Gebührenerhehmng ( 1» Jänner )
2 ) quelle « Beiträge zur üegionalpolitik . Die Wirtschaft im

Bezirk Imst , mit Untersuchungen der Wirtschaftestruktureu
in dem Gemeinden , Innsbruck , im Juli 1968



M 75 M

Jie BetrlebsgrÖSesstruktur (ohne h ndwirtsehaft ) soll ein
Bild geben , wie viele Bewohner in der Gemeinde Arbelt fin¬
den können »

t ^ LfSL ! - !SvJ£ r durchschnlttl . Beschlf - davon t?a**elb -
.MjriM

102 2 , 6 55

Amtell der unselbständigen
am der Zahl der Gssmmtbe- 52 , 0 %
schäftigten

Barmus ersieht asm, dm& die Bevölkerung gezwungen 1st , eine
Kebenerwerbsqaelle zu suchen , such wenn irgend ein Gewerfe
susgeübt wird « Dafür ist der Fremdenverkehr bestens geeignet «
£ina Frau kaum neben ihrer Arbeit noch bis 10 Gäste betreuen
umd finanziert so den Haushalt Im Sommer selbst « Hie NKcati -
gumgsprelse der Privatzimaervernieter bewegen sieh zwischen
S 50 , — bis S 50 , — . Auf diese Welse kann eine Frau iia Som¬
mer gut verdienen , ohne aus dem Haus gehen zu müssen « Hur
muS mam voraussetzen , daß die Zimmer mit Einrichtung seltem
bezahlt und keine Zinsen mehr zu leisten sind «

£« Ausbauzaoglichkeiten dem Fremdenverkehrs in der Gemeinde

i » -jorfverschomeryng
MM — — — M — MMMM — — Ml — — ■>

Auf dem Gebiet der Jorfverochönerung hat die Gemeinde viel
geleistet » Die Straßen wurden erweitert und staubfrei ge¬
macht . i)ies war unbedingt notwendig , aber es war für die Ge¬
meinde eine riesige finanzielle Belastung » Doch gerade für
dme Problem der itorfVerschönerung haben die ¥1.nwo hn^r sehr
viel übrig , und sie zeigten auch gutem Geschmack , besonders
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b. 1 d« Krricfctuas von S« b. ut « . OU SffwWich « Gebäuüe
wurden tells neu erbeut (Schulhaus , Geselndemehrsweckhaus ) , '
teils renoviert . Urne moderne Straßenbeleuchtung wurde er¬
richtet » Urne Tatsache , über die in der Gemeinde oft gelacht
wird , soll hier angeführt werden » 1950 konnte man noch 28
Msthäufen zählen , die unmittelbar an der Hauptstraße lagern »
äiese sind sicher ein Schmuckstück für eine gesunde Lamd-
wirtach &ft , doch sie mußten dem Fremdenverkehr welehezuionte

Me Aktion "Blumenschmuck " regte die Hsusf rauen mi phamtasle -
voller Tätigkeit am» Sa konnte schon mancher Preis für schön
dekorierte Fernster und Balkons gewonnen werden » wird diese
Aktion im Zukunft vom Land Tirol auch nicht mehr durchge¬
führt , so soll der Blumenschmuck die Häuser weiterhin freund¬
lich gestalten .

2 » Errichtung von Fr +mdenverkehrsanlagea
—MMM — MMM — i — M — M|MM—— MM — — M MM » —) MlMI— —————MM« » —>—>

Rem darf nicht annehmen , daß die Gäste nur wegen der sehömem
i*andachaft mach Sautens kommen, sondern sie wollen auch Un¬
terhaltung und J&atapannung genießen . Auf diesem Gebiet auB
die Gemeinde noch stark aufholen » Zwar wurde 1967 ein Alpem-
golf eröffnet , doch das ist zu wenig . Erfahrungsgemäß konnten
Gemeinden , die ein geheiztes Schwimmbad bauten , ihre Saison
erheblich verlängern . Folgt auf eine längere Hegenperiode ein
schöner fmg* me kann man gleich wieder schwimmen gehen » Auch
im Herbst können die Schwimmbegeisterten noch ihrem Vergnü¬
gen nachgehen , da dmm Wasser trotz der kaltem Rächte angenehm
warm 1st » Hier kämm noch hinzugefügt werden , daß im Systems
bereits drei gewerbliche Betriebe ein Schwimmbad besitzen ,
wovon zwei geheitzt sind « Ebenso weist die Statistik drei
^ hwlmmbäder von Privatzimmervermietern auf , wovon allerdings
keines geheitzt ist «
—————————————————————M——MM—« MM————MMM—————»

1) Vgl » Geschichte der Gemeinde , S» 12»
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Bar Piburger See 1st zwar landschaftlich wunderbar gelegen ,
doch ist seine Wassertemperatur zu sehr vom Wetter abhängig .
Außerdem ist der weg dorthin für manche Gäste zu beschwer¬
lich «
Zudem fehlt im Sautens ein nettes fanslokal , wo sich die
Gäste am Abend vergnügen können . So suchen sich vor allem
die jüngeren Urlauber einem anderen Ferienort .

Sportanlagen mit Tennisplätzer . werden heute schon als selbst¬
verständlich vorausgesetzt . Bereiten solche Projekte auch
finanzielle Schwierigkeiten , so werden sie heute vom Gast
einfach verlangt « Bei Vorhandensein solcher Anlagen könnte
die Gemeinde wieder viele neue Gäste werben , und es ergäbe
sich die Högllehkelt einer längeren Saison «

5« Ausbau der Wintersaison— IMH—MHMMM— — — MM—MMMMMMMM »

Bas Ziel jeder Fremdenverkehrsgemeiade 1st , auf eine mög¬
lichst gute Sommer- und Winteroaison hinweisen zu können .
Hit einer nur kurzen Sommersaison können keine großen Inve¬
stitionen gemacht werden . Biese wären auch nicht sinnvoll »
Für die Gemeinde Sautens ergibt sich das Problem , eine Win-
tersslson aufzubauen , um die enorm hohe Bettenanzahl von
1«525 Betten besser ausnützen zu können . Eine Winteraaieon
stellt allerdings einige Bedingungen . Es müssen Zimmer mit
Zentralheizung zur Verfügung stehen . Zudem benötigt der Gast
gerade im winter einen Aufenthaltsraum , da er mehr am das
Haus gebunden 1st . Zur Erholung und Unterhaltung des testes
müssen Sportanlagen vorhanden sein « Devon würden Bahnen sum
Eisschießen , ein Eislaufplatz und eine Heturrodelbahn keine
hohem Geldsummen beanspruchen . Eine Liftanlage , wobei man
im Sautens nur einen Schlepplift In Betracht ziehen kann ,
wäre von größter Wichtigkeit . Haderlehn , auf einer Höhe von
950 m gelegen , wäre dazu sicher geeignet , da die wiesen dort
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ein schönes Schigelände darstellen . ' Sonne 1st nicht viel
vorhanden , aber dafür ist der Schnee umso besser « E wurden
schon einige Versuche zur Gründung eines Liftes unternom¬
men, doch konnte unter den Interessenten keine Einigung er¬
zielt werden .

Könnte die Gemeinde diese Voraussetzungen schaffen , so waren
ein wirkungsvoller Vlnterprospckt zu entwerfen und eine ge¬
zielte Werbung durchzuführen , wobei man besonders auf Schu¬
len zurückgreifen könnte . Einzelne Betriebe zeigten sich
einer zweiten Saison gegenüber sehr aufgeschlossen und konn¬
ten auch Gäste beherbergen , die fast durchwegs aus dem Aus¬
land kamen. Fast 90 % dieser Gäste kamen aus Deutschland .
Für die Werbung zeigt sich noch besonders England und Hol¬
land als erwartungsvolles Einzugsgebiet . Allerdings muB man
meh hier wieder hinzufügen , daß ein Heisebüro von großer
Wichtigkeit wäre «

Aus eigenem Beobachtungen und Befragungen konnte festgestellt
werden , daS besonders ältere Leute Sautens im winter aufsuchen .
Sie legen einerseits keinen großen wert auf den Hummel in
den modernen Wintersportorten und dürfen andererseits mit
Rücksicht auf ihre Gesundheit keine Orte über 1000 m See¬
höhe aufsuchen . Leider vermissen die Wintergäste In der Ge¬
meinde Sautens derzeit noch vom Schnee geräumte Wanderwege
und nette Veranstaltungen , die Gäste und Einheimische einan¬
der näherbringen , so wie sie im Sommer geboten werden «

1) Vgl « Tabelle 1 und 2 , Seite 7 , Lufttemperaturen und
niederschlage •
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